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neben Bleiıdenstatt ehört, ırd „umb allerley Fürsorge wiilen 66
1m Stifte hrlıch verwahrt und beleuchtet.

KExamınjert werden Krwın Klüppel von Elkerhausen| Dechant,
‚JJohann Hoenstein Scholaster, Laurentius Drumpter, Cyri1acus
Spitzfaden und Ludowı1cus dessen Vicarıen ; der dSanger Kekart
Kluppel weigert sıch den yewöhnlıchen Eıd elısten und ırd
desshalb nıicht examınijert.

Das Kxamen ergiebt, dals das stiftungsgemäls 4,CNT Oa
NON1CI und zehn Vicarıen haben soll, Vn letzteren aber DUr dreı
DA Zeıit residieren, weilche Horen und sonstigen Gottesdienst
halten; es befehlen dıe Visıtatoren, dals dıe anderen Vicarıen
ZULC Resiıdenz angehalten werden. Da dıe Stelle eines Kınder-
melsters miıt stattlıcher Besoldung vorhanden und fundıert 1St,
eiehlen dıe Vısıtatoren fernerT, dafls S10 sich umthun sollen ,
einen frommen christlıchen Kindermeister erhalten annn
ırd zugle1c mıt den Kırchengeschwornen die schadhafte Kırche
besichtigt und beifohlen, dals dıie chäden gebessert, das Sacra-
mentshäuschen verschliefsbar und der Kırchhof eingefriediegt
werde, ‚„ WAas dıe uraten mi1t Hılfe der Herrn gyutwıllıg aAM  -
OM LEN.

Bezüglıch des TEe1LES mıt Graf Philıpp VOüONn Nassau-  eilburg
Yklärt das da{s, auf dem angesetzten Yage e1ne
Kinigung erzielt wird, S10 ZU Prozels schreıten wollen ; dıe
Vısıtatoren erklären sıch hler nıcht einmischen wollen

Der Zweck heivl'igt die Mıttel
Von

Lic Pau Grünberg in Strafsburg

Der Zweck helilıg dıe VE Dieser Satz splelt
ın der ‘ Polemik dıe Jesulten , besonders 1n der populären
Polemik, bekanntermalsen e1ne yrolse Rolle Vor etwa Jahren
hat deshalb der Jesultenpater Roh 1ne Belohnung Vn 1000
Thalern für jeden ausgesetzt, welcher der Juristischen YHakultät
einer deutschen Universıtät e1N Von einem Jesuiten verfalstes
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Buch vorweısen könne welchem nach dem Urteıil der Fakultät
der Grundsatz „ Der Zweck heiligt dıe Mittel *‘ gepredigt WwWe  r  de
Die Belohnung, he1ilst 190888 vorlıegenden Zeitungsaus-
schnıtt dem ıch d1ieses entnehme , 1ST aber n]ıemals ausgezahlt
worden (Meiıchwohl iindet sıch nach dem neuesten „ Lehrbuch
der Kirchengeschichte “ voxn Ööller (IIL, 1894 241) der
fraglıche Satz, nıcht dem Wortlaut doch der a nach,
beispilelsweıse ZW E1 Stellen der erstmals erschienenen)
Medulla theologlae moralıs VON Busenbaum. ID schlen IOI NUun

Vox Bedeutung, dem Zusammenhang der VON Möller angeführten
Stellen nachzugehen und diıeser Zusammenhang 1ST e1N e1g70N-
tümlıcher, iıch möchte on überraschender, dafs © ehben beı
der sprichwörtlich gygewordenen Bedeutung unNnseres Satzes, auch
weıtere TeISE interessieren dürfte

Dıe Medulla theolog1a4e moralıs handelt L1ab de aO-
centls particeularıbus CEertoO homınum statul 15 ; CabD 111 de
statu et off1e10 DETSONArUM sgecularıum quorundam praesertım
indıelalıum dubıum de TeO artıculus II quıd lıceat 1r60

1ugam POCNAC dieses Recht hat C etflam vere TeuUuSs Q1% d u12
quılıbet tam MAasSsnum 1US d Vıtlae SU4a@ Conservatıonem,
ut nulla potestas humana oblıyare possıt a C211 NN CONSEeTVal-
dam etc L E nde resolves 11cet etjam , altem foro CODN-

scıenNt1a4€, eustodes (D a,) decıpere tradendo
e eıbum ei potum, ut soplantur, vel procurando ut absınt

tem yvincula et effrıngere, Q u13a C4 finıs est FE
tUuSs etf1L1am media aSunt lıcıta DıIie andere Stelle findet sıch
Lab VI de sacrament1is tractatus V1 de matrımo0n10 ; Can de
matrımon10 secundum dubıum de usSu matrımon11 artıculus

uUSUuS matrımon1. S1V@ ACIUS conıugalıs S1% 1C1tus Num
Quaeres An af1 quando 1ceant Tactus aSpeECiUS et verba LUrPIa
inter CON1LUS 6S Kesp Tales QCtUS DEr 118 liıcent, QU12 Cul
1cıtus est f1Nnıs 11 am lıcent mediıia, e GCUul lıcet, CON-

summatıo, eiLam l1cet inchoatıo Unde l1cıte alıbus naturam
excıtant a.({ copulam

1eraus scheınt sıch INır Folgendes f ergeben 16
dafs der Zweck dıe ıttel eılıgt sondern LUr eventuell ET -
laubt erscheinen ırd ausgesprochen Q1N War feiner und
für dıe Praxıs oft vielleicht gyleichgültiger , jedoch wichtıiger
Unterschıed Busenbaum en SAr nıcht daran, mı1%t den be-
trefifenden Worten e1N oder überhaupt e1N sıttliıches Prinzıp
aufzustellen, sondern behandelt den Satz IS 106 allgemein C

gestandene logısche Kegel oder qelbstverständliche Sache. Der
Sınn ST nıicht eig‘efi'tli?;h ; dals der S1  16 oute oder erlaubte
Zweck sıch schlechte Handlungen gur macht eaChte nament-
lich der ersten Stelle dıe Klausel Y1 ei inlur1a !),
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sondern, WE  B dıe Vollendung einer andlung gestattet 1s% (im
ersten Hal]l are freılich eben dieses Z bestreiten xCeWEseEN), dem
mufs auch der Versuch dazı, gyleiıchsam dıe Teılhandlung oder
der Begıinn yEeStALLEL SE1N. Dıie Moral der Jesuten be-
kämpfen, en WIT auf Grund ihrer Bücher auc. der Medulla
VoONn Busenbaum) und zumal ihrer Handlungen (irund und Anlals

Den Satz „Der Zweck heilı2%t dıe Mittel“*® a ls E1n VvoOxn

den Jesuiten h Moralprinzip dabeı ın den
Vordergrund 7ı stelien , dürfte indessen nıcht statthaft STa
lange nıcht hessere Belege a1s dıe oben besprochenen dafür VOT-

lıegen.


